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Lesen Sie folgende Texte und versuchen Sie, sich zu den unten stehenden Punkten zu 

äußern: 

Kleidung im Mittelalter 

Die Kleidung im Mittelalter in Europa spiegelte den Platz der gekleideten Person innerhalb 

der mittelalterlichen Ständeordnung wieder. Die Unterschiede zwischen den Ständen lagen 

meist jedoch nur im verwendeten Material und dem dazugehörigen Zierrat. An verfügbaren 

Materialien zur Textilherstellung für die niederen Stände gab es Leinen, Hanf, Nessel (diese 

drei insbesondere zur Verwendung für die Unterbekleidung) und Schafwolle (diese 

insbesondere für Oberbekleidung). Der höhere Stand konnte noch zusätzlich auf teure 

Importstoffe aus Seide zurückgreifen und nutzte generell bessere Textilqualitäten und 

veredelte Tuche. 

Fragen: 

1. Was verstehen Sie unter „Ständeordnung“ 

2. Wie hat sich die Kleidung der einzelnen Stände unterschieden? 

3. Welche Materialien wurden verwendet? 

 
 

Kleidung der Romanik 

Die Kleidung der Romanik von etwa 800 bis etwa 1200 war noch sehr von der byzantinischen 

Mode, die ursprünglich aus der römischen Tracht entstand, beeinflusst. Diese Einflüsse 

wurden jedoch mit der Zeit schwächer und waren im 11. Jahrhundert nur noch an den 

Gewändern der Geistlichen zu erkennen. Als Verzierungen wurden in der Romanik noch 

häufig aufwändig gewebte Borten genutzt. 

Kleidung des Mannes in der Romanik 

Der Mann trug ein Unterhemd und eine Art Unterhose (genannt: Brouche) aus Leinen. 

Darüber wurde ein langärmliger Kittel getragen. Der wollene Kittel reichte bis über die Knie 

und wurde gegürtet. Um die Schultern legte man einen Rechteckmantel aus Wolle, der auf der 

rechten Seite durch eine Spange gehalten wurde. Als Kopfbedeckung wurden Filzhüte 

getragen. Die Füße und Beine wurden bis ins 11. Jahrhundert noch mit Binden umwickelt, 

danach setzten sich lange Strumpfbeine durch, welche man heute als Beinlinge bezeichnet. 

Die Schuhe ware aus Leder. An Frisurmoden überwiegen in dieser Zeit kürzere Haarschnitte. 

Als Schmuck trug der Mann Mantelspangen und Armreife sowie Gürtel und Schnallen 

überwiegend aus Buntmetall (Bronze). Höhere Stände nutzten auch Silber und Gold. 

Kleidung der Frau in der Romanik 

In der Romanik war die Kleidung der Frau bis ins 11. Jahrhundert nicht sehr körperbetont. Sie 

trug ein leinenes, fußlanges Untergewand mit langen Ärmeln. Darüber wurde ebenfalls ein 

knöchellanges Obergewand mit weiten, kurzen oder spitz endenden Ärmeln angezogen. Ab 

dem 11. Jahrhundert wurde das Obergewand wesentlich körperbetonter, vermutlich über der 

Taille geschnürt. Das Unterkleid wurde stärker durch Keile geweitet und bodenlang 



verlängert. Im 12. Jahrhundert nimmt die Formenvielfalt bei den Oberkleidern weiter zu.   Die 

Ärmel sind beim Adel weit, bei niedrigeren Ständen eng anliegend. Zusätzlich kann ein 

Mantel getragen werden, der über der Brust geschlossen wird. Verheiratete Frauen trugen das 

Haar bedeckt. Als Kopfbedeckung dominiert im 11. Jahrhundert eine Art Schleiertuch, und im 

12. Jahrhundert ein langer Stoffstreifen, der in verschiedenen Varianten um Kopf und 

teilweise auch den Hals geschlungen wird.  

Die Schuhe der Frauen unterschieden sich nicht wesentlich von denen der Männer. Die Haare 

hatte man immer noch gerne blondiert, wie es schon im alten Rom üblich war. Es wurde glatt 

oder geflochten getragen, später dann gelockt und aufgelöst. Schmuck wurde im 11. 

Jahrhundert vom Adel noch reichlich getragen. Es wurden insbesondere Ketten, Ohr- und 

Fingerringe getragen. Im 12. Jahrhundert nimmt der Schmuck deutlich ab. In hochadeligen 

und kirchlichen Kreisen kommen dafür vermehrt Handschuhe auf. 

 

 

1. Was beeinflusste die Kleidung der Romanik? 

2. Was wurde als Verzierung benutzt? 

3. Was wissen Sie von der Kleidung der Männer? 

4. Was wissen Sie von der Kleidung der Frauen? 

 

 

Quelle:  https://de.wikipedia.org/wiki/Kleidung_im_Mittelalter 

 


